
Besprechungen

sem 'IThema STamMMt aus dem Jahr 1962 und Schulzweck, die schulrechtliche Generalklau-
1St mMi1t einem „Nachwort versehen. ce]“ Er entwirft eın „Netz horizon-
Frage: Wäre 65 nıcht redlicher SCWESCNH, den taler und vertikaler Strukturen“, darın echt
gegenwärtigen Stand der Diskussion 1n einem des Staates, echt der Eltern, echt der Leh-

Aufsatz darzulegen? O und echt der Schüler 1n einem „System
Im Teil referiert Nickel 1 wesentlichen VO  «} Kontrollstufen und Schlichtungsinstan-die Untersuchungen VO:  - Tausch und Tausch zen  «“ untergebracht werden sollen, hne

ZU Lehrerverhalten. SO verdienstvoll N 1St, billige Harmonisierung, ber auch hne —
das umfangreiche, sehr detaillierte und 1n der dische Perpetulerung des Konflikts.
endlosen Aneıinanderreihung VO  } ntersu- Nıpkow, einer der beiden Heraus-
chungsergebnissen zuweilen ermüdende Or1- geber, 1St mit einem eigenen Beitrag ertire-
ginalwerk auf begrenztem Raum lesbar dar- ten: „Beruf und Person des Lehrers. Überle-
zustellen, fragwürdig werden die Verkür- SUunNgen einer päidagogischen Theorie des
ZUNgCNH und Verallgemeinerungen, zumal der Lehrers“E Für Nıpkow sind Unter-
Vertasser die Kenntnis der Korrelationssta- richt und Erziehung nıcht einfach die Resul-
tistiık und ıhrer Terminologie ann doch VOTr- LATEe Aaus sozialwissenschaftlichen Forschungs-

Das gleiche oilt VO  } Wierczerkow- befunden, allerdings auch nıcht 1Ur das Er-
ski Der Beitrag VO  3 Thiersch 1St. unverändert gebnis philosophischer Zielspekulation. Unter
Aaus „Begabung un Lernen“ übernommen den Erzıiehungswissenschaftlern heute 1St die
und wırkt 1er isoliert. Einsicht 1n die Notwendigkeit beider Dımen-

Der wichtigste Abschnitt des Bands scheint s1ıonen nıcht eben weıt verbreitet: Zu oft WIF!
uns eıl 111 „Der Lehrer 1n einer sıch VeI_I- Pädagogik entweder eintach MI1t Soziologie
andernden Schule“ Knab weIlst 1n Lehrer verwechselt, der die hochmütige 1stanz VO  w}
und Lehrplan“ auf ein heute viel diskutiertes allen gesellschaftskritischen Überlegungen
Problem hın und Br Thomas untersuchen WIF:! zZu „Eigentlichen“ des Lehrerberufs
„Funktionelle Veränderungen 1n der Schule erklärt. Nıipkows Überlegungen entgehen die-
und iıhre Bedeutung für den Lehrer“, und sch Getfahren Sıe greifen weıt und reichen

tiıe  £. Das sıchert iıhnen bleibende Aktualität.WECeNN sS1e uch manche mühsam 1n Gang SCc-
brachte und VO  3 Lehrern mit Überzeugung “”on der Lieth
und Engagement durchgehaltene Retorm MIt
nıcht immer zureichender Begründung VOI-

ketzern, bleibt ıhnen doch das Verdienst, AFFEMANN, Rudolf: Geschlechtlichkeit Un
aut die prinzıpielle Ambivalen-z reformeri- Geschlechtserziehung ın der modernen Welt
scher Ma{fßnahmen hingewiesen haben Auft Gütersloh: Verlagshaus Mohn 1970 359
Tre Polemik hätte Inan allerdings SCIN Ver- Lw. 22,—
zichtet, und ıhr „Jargon der Uneigentlich- Unsere Gesellschaft 1St. daran, sıch
keit“ führt prachlichen Entgleisungen, assend W1€e möglıch VO  w} sexuellen Konven-
VO' denen die „allgemeine Vermittelständ- tiıonen und us befreien. Durch dıe Ab-
lichung des Schulwesens“ 1Ur e1in und lösung einer einseıt1gen Bindung die Natur
noch nıcht eiınmal das krasseste Beispiel iST. (Fortpflanzung) hat die Kultur der Sexuali-

Was Stock AZuUF Rechtsstellung VO  e} tat einen weıteren Raum treier Entscheidung
Lehrern und Lehrerschaft 1n einer demokrati- gefunden. Viele der Bemühungen S1N. VO  3
schen Schulverfassung“ schreıbt, halten WI1r einem echten Streben nach Gratultät un:
für den besten Beitrag des SAaNzZCN Bands Die Authentizität Cn. Man wiıll jeder Ge-
allgemeine Unsıicherheit, die heute über der tahr der Entfremdung entgehen und versucht,
Schule liegt, wırd für ıhn nla yründ- die vıtale Assoziationskraft der Sexualität 1n
lıcher Reflexion über die Zweckbestimmung gesellschaftlicher Hınsıcht mobilisieren. Die
VO  3 Schule „Den Schüler ZUr ‚Mündigkeit‘ Frage leibt, ob dem Menschen gelingt,

dıe Adaptation se1ne Sexualität hne WCeI-Z befähigen, 1St der oberste und vorrangıge

479



Besprechungen

tende Stellungnahme und entsprechende Nor- beralismus das Wort redet, zeıgt seine War-
mierung leisten. NUung davor, die Ite Sexualethik einfachhin

Unter den NeUeEren Publikationen dieser durch ine 1ECUE naıve Sexualfreundlichkeit
Frage verdient das Buch VO:  } Rudolf Afe- (41 %) Das gleiche zeigen seine
INann Beachtung durch seine umfassende Be- verschiedenen AÄußerungen ZUr Triebgestal-handlung der Thematik „Geschlechtlichkeit“. Lung und seine Vorstellungen einschlägigen
Das gilt besonders VOor dem Hıntergrund ntwürfen des Strafrechts. Bezüglich der Ab-
xualkundlicher „Aufklärung“, W 1e S1e 1N der treibung sel die Anmerkung erlaubt, daß der
breiten Oftentlichkeit und oft auch 1m Schul- Vertfasser hier oftensichtlich den Rezensenten
unterricht geboten wird, und deren Eıinseitig- mißverstanden hat. Die Unterscheidungenke  1t der Vertasser echt brandmarkt 1n ZUr Problematik des Lebensbeginns haben N1e
iıhrer Unfähigkeit, einer integralen Sıcht den 1nn ehabt, die Schutzwürdigkeit des
des Menschen als geschlechtlichen Wesens werdenden Lebens VO  w der Befruchtunggelangen. 1n Frage stellen. S1ie wollen die Möglıch-

Gerade eine Integration der Sexualıität keit der Güterabwägung 1m Konfliktsfall
1n die Reifung der Gesamtpersönlichkeit geht prüfen.

dem Vertfasser: S1e 1St der verbindende Dem bisweilen auftretenden harten Urteil
Gedanke eiıner Darstellung, die demgemäß .  ber die herkömmliche christliche Sexualethik
besonders Fragen der geschlechtlichen Erzie- kann INnNan yrundsätzlich die Berechtigunghung den verschiedenen Aspekten der nıcht absprechen, sotern damit der allgemeine
physiologisch-psychischen Voraussetzungen, ren. gekennzeichnet werden oll und 114l
der Auswirkungen der gesellschaftlichen Um- darın her eine pointierte Abgrenzung denn
welt sSOW1e der bewußten Einflußnahme VOor 1ne umtassende Charakterisierung sehen wıll.
allem VON Elternhaus und Schule hervorhebt. Einzelurteile werden 1ın der Verkürzung falsch
Die Ausführungen nehmen durchgängig Be- bei Augustinus Sexualıtät rsunde Des-
ZUg autf Einsichten und Interpretationsan- Jeichen kann InNnan die Abhebung einer Sach-
satze der Tiefenpsychologie. Es gelingt dem ethik ZUSUNStEN eıner Personethik 1LUFr

Vertfasser, die Bedeutung der frühkindlichen verstehen als eben eine solche Pointierung.
Sexualität einleuchtend darzulegen. In der Ethik als Reflexion der Anthropologie 1n
Reifung personaler Liebe wei{ß der Am- ihrer Ausspannung zwıschen Gegebenheit und
bivalenz und Ambitendenz menschlicher Se- Verstanden-ang€n0mmener Zielsetzung mu{(ß
xualıtät ıhr Ziel geben, für dessen ıch- den Gegensatz zwiıschen Sache und DPerson
tigkeit die Erfahrungen aus der analytischen integral überwinden.
Praxıs SOZUSagen den negatıven Beweıs dar- Gerade n dieser durch den Umfang
tellen Fuür dıe Erziehung aut diese Reite der ematı gew1fß entschuldigenden
hın ordert Aftemann den mittleren Weg Vereinfachung mancher Aspekte hätte INnan
eines der jeweiligen Entwicklungsstufe ENLTL- sıch reılich 1mM Anhang einıge bibliographi-
sprechenden Gewährenlassens verbunden mi1t sche Hınweise yzewünscht, die CS dem Leser
einer behutsamen Weiterführung. ermöglichen würden, sıch einzelnen Fragen

Da{i 1erbei keinem antınormativen T vertieft intormieren. Böckle

Jugend
MEAD, Margret: Der Konflikt der Genera- ginalausgabe: Culture and commıtment) die
Honen. Jugend hne Vorbild. Freiburg: Wal- Summe iıhrer Forschungen ZU Verhältnis
ter 1971 135 Kart 12,—. VO:  3 Kultur und Erziehung VOTL. S1e Nier-
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Mead, die bekannte amerikanische Kul- cheidet 1n der Enkulturation drei Modelle

turanthropologin, legt 1n diesem Buch (Or1- d1e postfigurative Kultur, 1n der die Jugend-
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